
FOLGEN DES IRAN-KRIEGS

Das Öl-Problem ist nur der Anfang

Lieferengpässe, steigende Kosten, begrenzte Alternativen: An
Schmierölhersteller Liqui Moly wird deutlich, wie schwer die Krise am Golf die
Wirtschaft trifft.

Sebastian Schug
24.07.2026 - 10:53 Uhr

Öl-Varianten im Labor des Schmierölherstellers Liqui Moly. Foto: PR

Nach dem Beginn der Doppelblockade am Golf gerät zunehmend auch die

nachgelagerte Chemieindustrie in Nöte. Trotz langfristiger Lieferverträge sieht

sich etwa der Schmierölhersteller Liqui Moly unter Druck gesetzt: „Trotz unserer

Verträge bleibt es für uns eine sehr große Herausforderung, die notwendigen

Mengen an Grundölen und Additivpackages zu bekommen“, berichtet

Geschäftsführer Günter Hiermaier im Gespräch mit der WirtschaftsWoche. Der

Einkauf sei täglich gefordert, die vertraglich vereinbarten Mengen

vollumfänglich einzufordern.

Die Ursache der Probleme liegt zweifelsohne im Nahen Osten, wo der Iran und

die mit ihm verbündeten Huthis im Jemen inzwischen sowohl den Persischen

P
e

rsö
n

lic
h

e
r A

u
sd

ru
c

k
 vo

n
 S

e
b

a
stia

n
.S

c
h

u
g
@

w
iw

o
.d

e

https://www.wiwo.de/autoren/sebastian-schug/29589816.html
https://www.wiwo.de/politik/ausland/oelpreis-oelmarkt-auf-dem-weg-in-eine-neue-schockstarre/100241745.html
https://www.wiwo.de/themen/iran
https://www.wiwo.de/politik/ausland/oelpreis-die-achse-des-widerstands-hat-vorerst-die-kontrolle/100242345.html
https://www.wiwo.de/themen/iran
https://www.wiwo.de/politik/ausland/oelpreis-die-achse-des-widerstands-hat-vorerst-die-kontrolle/100242345.html


Wer die Ölkrise vorrangig als ein Logistikproblem betrachtet, unterschätzt die

Folgen also gewaltig. Für die Chemieindustrie, den Maschinenbau und die

verarbeitende Industrie ist der Engpass am Golf ebenso gefährlich.

Der Abbruch der Friedensverhandlungen und die erneute Eskalation im Konflikt

zwischen den USA und dem Iran haben die Preisentwicklung erneut angeheizt.

Golf als auch das Rote Meer blockieren. „Alles dreht sich ums Erdöl ,

entsprechend vieles ist teurer geworden“, bestätigt Hiermaier. Während die

Öffentlichkeit vor allem auf den Rohölpreis am Weltmarkt und die Benzinpreise

an den Tankstellen schaut, reichen die Folgen viel weiter. Denn Öl ist nicht gleich

Öl.

Wer über Öle spricht, unterscheidet eine ganze Reihe an unterschiedlichen

Chemieprodukten. Heiz-, Schmier-, Motoren- oder Getriebeöle. Diese bestehen –

je nach Einsatz – aus unterschiedlichen Grund- und Trägerölen sowie weiteren

Zusätzen, sogenannten Additiven. Dabei geht es oft darum, Maschinen und

Motoren dabei zu unterstützen, effektiver zu arbeiten, also weniger Reibung und

dadurch Hitze zu verursachen und schlussendlich umweltfreundlicher und

langlebiger zu sein.

Die Huthis beschießen Schiffe im Iran-Krieg. Ein neuer Zwei-Fronten-Krieg für die Weltwirtschaft
entsteht. Die Ölpreise explodieren. Das macht die Kämpfer aus dem Jemen so gefährlich.

von Max Biederbeck und Robert Laubach

STEIGENDER ÖLPREIS

„Die Achse des Widerstands hat vorerst die Kontrolle“
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„Steigt der Rohölpreis, steigt in der Regel auch der Grundölpreis zeitversetzt –

allerdings viel schneller als im umgekehrten Fall“, erklärt Hiermaier.

Das trifft den Angaben zufolge nicht nur Öl und Ölprodukte, sondern auch die

Additive. Denn ihr Marktpreis hängt indirekt von den Grundölpreisen ab. Liqui

Moly zufolge können diese Zusatzstoffe in Hochleistungsschmierstoffen einen

Anteil von bis zu 30 Prozent einnehmen.

ALTERNATIVEN ZUM ÖL?

Die akute Krise wird zusehends zum Dauerproblem. Darum werden auch

Stimmen lauter, die nach Alternativen zum Öl fragen. Doch gibt es die

überhaupt? In der Theorie gibt es alternative Öle. Die Klassifizierung

unterscheidet hier zwischen fünf Gruppen. Dabei basieren nur die Gruppen I bis

III auf Erdöl als Grundstoff, Gruppe IV bezieht sich auf synthetische Öle, unter

Gruppe V werden dann alle anderen chemischen Grundstoffe wie organische

Ester gefasst.

Für Energieexperte Patrick Lepperhoff von der BCG-Tochter Inverto ist das

Problem zunächst eine Mengenfrage. In einigen Bereichen wie der

Stromerzeugung spielen Ölprodukte vor allem bei Notstromaggregaten, auf

Schiffen und in anderen Sonderfällen eine Rolle.

Abseits davon haben die Erneuerbaren, allen voran die Solarenergie, die

Führungsrolle übernommen. „Bei der Stromerzeugung ist Solar mittlerweile eine

der günstigsten Energiequellen überhaupt, die Kosten sind in den letzten zehn

Jahren um rund 90 Prozent gefallen“, erläutert Lepperhoff.
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SÜCHTIG NACH ÖL

Endenergieverbrauch nach Energieträgern (in Prozent)

Quelle: AGEB Grafik: Sebastian Schug
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Betrachtet man jedoch nicht nur Strom, sondern den Energieverbrauch

insgesamt, sieht die Situation anders aus. Dann ist der Straßenverkehr Dreh- und

Angelpunkt der Diskussion. Im Jahr 2024 entfielen laut BCG EU-weit 58 Prozent

des Endenergieverbrauchs von Öl und Mineralölerzeugnissen auf den

Straßenverkehr, in Deutschland waren es 30 Prozent. Ein weiterer bedeutender

Teil entfällt auf die Wärmeerzeugung, der Anteil der Ölheizungen etwa liegt

hierzulande weiterhin bei rund 17 Prozent.

Geht es um die prozentual großen Verbrauchsblöcke, sind die Antworten auf die

Frage nach Alternativen Lepperhoff zufolge eindeutig; er verweist auf die

Elektromobilität und die Wärmepumpe.

Will man Öl jedoch aus der Chemieindustrie verbannen, wird es schwieriger. „Die

deutsche Chemieindustrie setzte 2024 11 Millionen Tonnen Mineralölprodukte

stofflich ein, davon sind etwa 15 Prozent Rezyklate.“ In Bezug auf

Alternativprodukte sagt er: „Herausforderungen bleiben der Reinheitsgrad und

das verfügbare Volumen.“ Bereits vor dem Beginn des Iran-Kriegs war der Bedarf

an Rezyklaten – also aus dem Recycling gewonnenen Rohstoffen – demnach

höher als das Angebot.

Seine Aussagen decken sich mit den Erfahrungen bei Liqui Moly. In vielen

hochwertigen Anwendungen verwendete Gruppe-III-Öle lassen sich

Geschäftsführer Hiermaier zufolge in der Anwendung theoretisch durch

erdölunabhängige Alternativen ersetzen. „Synthetische Basisöle sind seit

Jahrzehnten fester Bestandteil moderner Schmierstofftechnologie und kommen –

je nach Anwendung – bereits heute zum Einsatz“, berichtet er.
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ÖL-ALTERNATIVEN: VON DER THEORIE ZUR PRAXIS

Doch wenn es um den schnellen Umstieg geht, hat die Praxis so ihre Tücken. „Ein

Ölhersteller muss viel Zeit und Geld investieren, wenn er mit seinem Produkt

diesen Freigabeprozess positiv abschließen möchte. Es gibt wenige Produkte, die

so strikt gehandhabt werden, wie Motoröl“, beschreibt der Liqui-Moly-

Geschäftsführer den bürokratischen Aufwand. Bei Fahrzeugen gibt es

inzwischen über 50 unterschiedliche Freigaben, je nach Motorentyp und

Hersteller. Wer das Basisöl wechselt, müsste alle betroffenen Herstellerfreigaben

neu durchlaufen – mit entsprechenden Kosten und der entsprechenden Dauer.

Ähnlich aufwendige Prüfverfahren gibt es nicht nur in der Automobilbranche,

sondern auch im medizinischen Bereich, sprich der Pharmabranche. Auch dort

spielen Erdölprodukte eine große Rolle. Ein Verzicht auf

Sicherheitsanforderungen zugunsten eines schnellen Umstiegs ist kaum

vorstellbar.

Zusätzlich ist das Angebot an Alternativen noch lückenhaft, nicht alle

Anwendungen werden abgedeckt. Der Umstieg auf Alternativen wird bei Liqui

Moly daher als ein längerer Transformationsprozess gesehen: „In einigen

Anwendungen – beispielsweise bei bestimmten Industrie- oder Hydraulikölen –

stehen bereits heute alternative Rohstoffkonzepte zur Verfügung“, so der

Geschäftsführer. Bei Hochleistungsschmierstoffen für moderne

Geschäftsführer Günter Hiermaier in einer Abfüllanlage von Liqui Moly. Foto: PR
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Verbrennungsmotoren, Getriebe oder hochbelastete Industrieanwendungen

seien die technischen Anforderungen dagegen deutlich komplexer.

BCG-Energieexperte Lepperhoff sieht jedoch nicht nur die hohen

Anforderungen, die an bestehende wie zukünftige Einsatzgebiete gestellt werden.

Die wichtigsten Hemmnisse für einen schnellen Umstieg auf Alternativprodukte

sind demnach:

In der Chemieindustrie kurzfristig auf Alternativen umzusteigen, wird dadurch

schwierig. Bleibt die Diversifizierung bei den Lieferquellen. Doch auch hier ist die

Auswahl begrenzt. Für den Schmierölhersteller Liqui Moly stehen bei speziellen

Basisölen den Angaben zufolge eine Handvoll Lieferanten im Nahen Osten und

Südostasien zur Verfügung. Durch den Preisanstieg werden die

Produktionsverfahren jedoch zusehends auch für die USA und ihr Frackingöl

profitabel. Hiermaier zufolge sind sie der große Profiteur der Krise.

KRISE DÜRFTE INDUSTRIE UND LIEFERKETTEN LÄNGER BELASTEN

Mittelfristig werden nur neue Exportwege wie die Pipelineprojekte in den

Golfstaaten zu einer anhaltenden Entspannung führen. Langfristig dürfte die

Dekarbonisierung jedoch der entscheidende Treiber sein. Das ist einerseits eine

Herausforderung, eröffnet aber auch Entwicklungsmöglichkeiten. Hiermaier

zufolge sind diese zahlreich: „Dazu zählen alternative Rohstoffquellen,

biobasierte Ausgangsstoffe sowie synthetische Basisöle, die perspektivisch

mithilfe erneuerbarer Energien oder anderer klimafreundlicher Verfahren

hergestellt werden können.“

wirtschaftlich: hohe Investitionskosten und lange Abschreibungszyklen in

Verkehr, Gebäuden und Industrie

▪

Mangelnde Kapazitäten zur Freiprüfung alternativer Lieferanten und

Material-Kompositionen

▪

physisch: begrenzte Stromnetz-, Lade-, Speicher- und

Handwerkskapazitäten, begrenzte Verfügbarkeit von Rezyklaten und

biobasierten Materialien

▪

technologisch: Viele Prozesse, besonders in der Grundstoffchemie, Luftfahrt

und Schifffahrt, sind nicht so einfach direkt zu elektrifizieren, fossile

Grundstoffe lassen sich nicht immer ohne Weiteres durch biobasierte oder

Recycling-Materialien ersetzen

▪

politisch: volatile Förderbedingungen, Genehmigungsdauer,

Akzeptanzprobleme und internationale Wettbewerbsfragen

▪

P
e

rsö
n

lic
h

e
r A

u
sd

ru
c

k
 vo

n
 S

e
b

a
stia

n
.S

c
h

u
g
@

w
iw

o
.d

e

https://www.wiwo.de/politik/ausland/oelpreis-brent-rohoel-nach-angriffen-auf-oeltanker-weiter-ueber-100-dollar/100242609.html
https://www.wiwo.de/politik/ausland/oelpreis-brent-rohoel-nach-angriffen-auf-oeltanker-weiter-ueber-100-dollar/100242609.html
https://www.wiwo.de/politik/ausland/oelpreis-brent-rohoel-nach-angriffen-auf-oeltanker-weiter-ueber-100-dollar/100242609.html
https://www.wiwo.de/politik/ausland/oelpreis-brent-rohoel-nach-angriffen-auf-oeltanker-weiter-ueber-100-dollar/100242609.html


Ob sich jedoch eine Alternative durchsetzt, dürfte nicht nur qualitativ und

quantitativ entschieden werden, sondern vor allem anhand der zu erzielenden

Gewinnmarge. Wer als Beispiel die Wasserstoffindustrie als Alternative zu

fossilem Gas betrachtet, weiß, dass, was technisch möglich ist, sich nicht

zwangsläufig auch durchsetzen muss – zumindest bislang nicht.

Wer angesichts der schwierigen Suche nach Alternativen denkt, die Branche solle

lieber gleich beim Öl bleiben und die Gesamtwirtschaft die Dekarbonisierung

bleiben lassen, der unterschätzt die bereits heute sichtbaren Folgen des

Klimawandels – auch für Liqui Moly. „Als wären nicht genügend ‚Brände‘ zu

löschen, wurde wegen des anhaltenden Niedrigwassers die Schifffahrt auf dem

Rhein stark eingeschränkt“, erzählt Hiermaier.

Da das Gros der Rohstoffe normalerweise per Schiff über zwei Rheinhäfen

angeliefert wird, müssen nun weite Strecken per Lastwagen überbrückt werden.

Die Folgen: höhere Kosten. Könnten Alternativen in Europa hergestellt werden –

am besten vor Ort –, würde sich die Branche einen Risikofaktor sparen.

WiWo+

Angriffe auf Handelsschiffe und Öltanker lassen den Brent-Preis steigen. Was das für die Versorgung
und den Ölpreis bedeuten könnte.

ÖLPREISE

Brent-Rohöl weiter über 100 Dollar
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FINANZEN - GELDANLAGE

Was Google & Co. mit den Zinsen für Immobilienkredite zu tun haben
von Heike Schwerdtfeger

ÖKONOM SCHULARICK

Mindestens ein großer deutscher Autohersteller wird verkauft
von Henrike Adamsen

35-STUNDEN-WOCHE

Angriff aufs Monument der deutschen Arbeiterbewegung
von Henrike Adamsen und Sophie Crocoll und Jannik Deters und Tobias Gürtler und Artur Lebedew und Annina
Reimann und Dominik Reintjes

Darauf verweist auch BCG-Experte Lepperhoff: „Ein weiterer Nutzen liegt nicht

in Einsparungen, sondern in mehr Kontrolle und Planbarkeit der eigenen

Kostenbasis, die angesichts der Preisvolatilität bei Gas und Öl nicht mehr

zuverlässig gegeben ist.“ Ihm zufolge ist Deutschland aktuell weiterhin hoch

verwundbar, die 75,7 Millionen Tonnen an Rohölimporten jährlich machen den

Hauptteil der Energieimporte aus, die Abhängigkeit des Landes von Importen

liegt bei 66,8 Prozent. Öl aus unserer Wirtschaft zu verdrängen, ist also genauso

eine Sicherheits- wie eine Klimafrage.

Lesen Sie auch: Westliche Airlines hielten sich für immun gegen den Kerosin-

Schock – zu Unrecht
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https://www.wiwo.de/finanzen/geldanlage/was-google-co.-mit-den-zinsen-fuer-immobilienkredite-zu-tun-haben/100242439.html
https://www.wiwo.de/politik/deutschland/oekonom-schularick-mindestens-ein-grosser-deutscher-autohersteller-wird-verkauft/100241414.html
https://www.wiwo.de/unternehmen/industrie/35-stunden-woche-angriff-aufs-monument-der-deutschen-arbeiterbewegung/100240734.html
https://www.wiwo.de/unternehmen/dienstleister/oelpreis-westliche-airlines-sind-nicht-immun-gegen-kerosin-schock/100241432.html
https://www.wiwo.de/unternehmen/dienstleister/oelpreis-westliche-airlines-sind-nicht-immun-gegen-kerosin-schock/100241432.html

